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Königin Luiſe von Preußen. 
Von Dr. Paul Meißner, Wittenberge. 


Zu Dir, zu Dir, verklärte Frauenſeele, 

Zu Dir, o Ideal der Weiblichkeit, 

Du Lichtgebild, das, ohne Schuld und Fehle, 

Durchwandelt hat der Erde ſchwerſtes Leid. 
R. von Meerheimb. 


Königin Luiſe. — Aller Herzen durchglüht bei dieſem Namen 
die herrlichſte Erinnerung an eine der erhabenſten und edelſten 
Frauen, die deutſches Land beherbergt hat, in deren Adern deutſches 
Blut gefloſſen iſt. Niemand von unſeren Generationen hat ſie ge⸗ 
kannt, hat ſie geſehen, die Herrliche, von Angeſicht zu Angeſicht, 
trotzdem aber lebt ſie fort in Aller Herzen, in Aller Sinne. 
Unjere Mütter haben uns von ihr erzählt und unſere Kinder 
werden es künftigen Geſchlechtern wieder erzählen, werden ſie 
rühmen, die Königin Luiſe, die Königin als Mutter ihrer Kinder, 
die Königin als Vorbild ihrem Volke, die Königin als Fürſtin der 
herrlichſten Tugenden. Nahezu ſechsundachtzig Jahre ſind dahin⸗ 
gegangen, ſeit ſie, die erhabene Fürſtin, der edelſten und beſten 
eine, aus dieſem Leben ſchied, ohne damit von ihrem Volke, von 
den zukünftigen Geſchlechtern vergeſſen worden zu ſein, um im 
Geiſte Aller fortzuleben. Ihr Name wird in den Annalen der 
Weltgeſchichte allezeit mit ehernen Lettern verzeichnet ſein. Ihre 
Erinnerung, ihr Gedächtniß hat nicht verdunkelt werden können 
durch die bedeutendsten Weltereigniſſe, wie ſie uns die Jahre 1813, 
1848 und 1870/71 gebracht haben, ihr Stern bleibt leuchten 
ſelbſt in den finſterſten Tagen, die unſer Volk geſehen hat und 
vielleicht, Gott wolle es verhüten, noch heraufkommen werden. 


Die Königin Luiſe wurde am 10. März 1776 in Hannover 
geboren, wo ihr Vater, Peinz Karl von Mecklenburg⸗Strelitz nach⸗ 
heriger Herzog und erſter Großherzog dieſes Landes, als Gouver⸗ 
neur weilte. Ihre Mutter war Friederike Karoline Luiſe, Tochter 
des Landgrafen Georg Wilhelm von Heſſen⸗Darmſtadt. Von ihrer 
Mutter wurde ſie in Gemeinſchaft mit dem talentvollen und fein 
gebildeten Fräulein von Wolzogen auf das Sorgfältigſte erzogen. 
Die erſten Jahre ihrer Jugend verlebte fie im Kreiſe ihrer Ge- 
ſchwiſter in ungeſtörtem Glücke, von ihrer Mutter geleitet, die die 


Mittwoch, den 19. Februar 


zarten Keime der Tugenden, welche jene Prinzeſſin zierten, zu den | 


herrlichſten Blüthen zu erziehen verſtand. 


Den erſten Schmerz, den das edle Herz zu ertragen hatte, 
war der Verluſt der treuen Mutter. Luiſe, damals ſieben Jahre 
alt, genoß nun die Erziehung ihrer Großmutter, der verwittweten 
Landgräfin von Heſſen-Darmſtadt. Mehr noch aber als die Groß— 
mutter wirkte auf ſie ein Fräulein Gelieux, das in ihr die Liebe 
zum Wahren, Guten und Schönen zu wecken verſtand. Von ihr 
wurde ſie in die Hütten der Noth und des Elends und an die 
Krankenbetten des Volkes geführt, und nie verließ ſie die Stätten 
der Armuth und des Grams, ohne Spuren der Barmherzigkeit 
und Liebe zurückgelaſſen zu haben, ohne die Thränen des Jammers 
getrocknet und die Seufzer der Verzweiflung geſtillt zu haben. 
Dieſer Edelmuth und dieſe ſelbſtloſe Nächſtenliebe, die das Fräulein 
Gelieux in Luiſe erweckt hatte, hat dieſe niemals verlaſſen, und es 
giebt davon unzählige Beiſpiele. Als Kronprinzeſſin von Preußen 
erbat ſie ſich an einem ihrer Geburtstage vom Könige Friedrich 
Wilhelm II., als dieſer ſie fragte, ob ſie nicht noch einen Wunſch 
habe, „eine Hand voll Gold für die Armen von Berlin“. 

Einige Jahre ihrer Jugend verlebte die Prinzeſſin Luiſe in 
ſtiller Zurückgezogenheit in Darmſtadt und unternahm ſpäter mit 
ihrer Großmutter und ihrer Erzieherin eine Reiſe nach der alten 
deutſchen Reichsſtadt Straßburg, von wo aus fie den Rhein entlang 
nach den Niederlanden ging, wo fih der geiſtige Horizont er- 
weiterte und ſie ſich mit nützlichen Kenntniſſen aller Art bereicherte. 
Im Jahre 1790 wohnte ſie den Krönungsfeierlichkeiten von 
Leopold II. und im Jahre 1792 denen von Franz II. bei, bei 
welcher Gelegenheit ſie Goethes Mutter, die „Frau Rath“, kennen 
und ſchätzen lernte und in deren Hauſe ſie manche heitere, durch 
keine Hofetikette ihr verleidete Stunde verlebte. 

Die Unruhen der franzöſiſchen Revolution hatten auch Deutſch⸗ 
land in Mitleidenſchaft gezogen und franzöſiſche Horden brachen 
unter Führung des Generals Coſtine in die Rheingegenden ein. 
Luiſe flüchtete mit ihrer Großmutter an den Hof des Herzogs von 
Sachſen⸗Hildburghauſen, der ihre ältere Schweſter Charlotte zur 
Gemahlin hatte. Bald war aber die Stadt Frankfurt am Main 
nach kurzem Widerſtande von den feindlichen Einbrechern geſäubert 
worden und König Friedrich Wilhelm II. hatte daſelbſt mit dem 
Kronprinzen und deſſen jüngerem Bruder, dem Prinzen Ludwig, 
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ſein Hauptlager aufgeſchlagen, als er aus dem Feldzuge zurückkehrte. 
Nachdem die Unruhen nunmehr unterdrückt worden waren, bat der 
Landgraf von Heſſen⸗Darmſtadt Luiſens Großmutter, an den 
Darmſtädter Hof zurückzukehren und auf der Durchreiſe durch Frank⸗ 
furt dem Könige mit den beiden Prinzeſſinnen Luiſe und Friederike 
einen Beſuch abzuſtatten. Dies geſchah und jo führte ein glück⸗ 
licher Zufall den preußiſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin Luiſe 
zuſammen. Die kurze Zeit des Beiſammenſeins genügte, um in 
beider Herzen eine gegenſeitige tiefe Zuneigung zu erwecken. Bald 
nach jener Begegnung, am 24. April 1793 wurde in Darmſtadt 
die Verlobung der Prinzeſſin Luiſe mit dem preußiſchen Kron⸗ 
prinzen gefeiert, der am Weihnachtsabende deſſelben Jahres die 
Vermählung folgte. Es wurde durch dieſe Verbindung ein Herzens- 
bund geſchloſſen, zu dem nicht politiſche oder Familienrückſichten 
den Anſtoß gaben. Das junge Paar zog ſich nach dem unweit 
Potsdam gelegenen Gute Paretz zurück, das mit ſeiner idylliſchen 
Umgebung dem idealen Gemüthe der jungen Kronprinzeſſin viel 
mehr zuſagte, als das großſtädtiſche Leben mit ſeinen rauſchenden 
Bällen und anderen ſinnbetäubenden Vergnügungen. 

Das ausgezeichnete Familienleben der glücklichen fürſtlichen 
Eheleute erregte nicht nur die Bewunderung Fremder, ſondern 
namentlich die der zukünftigen Uuterthanen; es war in vieler Hin⸗ 
ſicht dem ganzen Lande ein ſchönes Vorbild. k 

Nah dem Tode des Königs Friedrich Wilhelm II. am 
16. November 1797 beſtieg Friedrich Wilhelm III. den Thron 
ſeiner Väter. Als die Abgeordneten der Berliner Bürgerſchaft 
zur jungen Königin kamen, um ihr die Huldigung des Volkes zu 
bringen und ihr zur Thronbeſteigung die herzlichſten Glückwünſche 
darzubringen, ſagte ſie folgende Worte, die gleichſam einen 
Spiegel ihrer tiefangelegten Seele und ihrer unverſiegbaren 
Herzensgüte ausmachen: „Es iſt mir lieb, meine Herren, Sie 
kennen zu lernen. Die gütige Aufnahme von Seiten der preu⸗ 
ßiſchen Unterthanen und ihre bisherige Liebe wird mir unver⸗ 
geßlich bleiben, und es wird mein vorzüglichſtes Beſtreben ſein, 
mir dieſe Liebe zu erhalten. Die Liebe der Unterthanen iſt 
das ſanfteſte Ruhekiſſen der Könige; mit Freuden werde ich jede 
Gelegenheit ergreifen, mich den hieſigen Bürgern dafür erkenntlich 
zu erweiſen.“ (Schluß folgt.) 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


männl. 1 

weibl. 

V. Bahnhofs⸗Vorſtadt: 
männlich 86 


Weitere Sonſtige: 


Bekanntmachung 


über das Ergebniß der Volkszählung am 


2 zuſ. 


x Bekanntmachung. 
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BRAUEREI KUNTERSTEIN 


Actien-Sesellschaft in Graudenz, 
Mark 1000000 Actien. 
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Die Brauerei Kunterstein, Actien-Gesellschaft wurde laut notariellem 
Vertrag vom 6. Januar 1896 errichtet und am 28. Januar 1896 in das Handelsregister 
beim Königlichen Amtsgerient Berlin eingetragen. 

Der Sitz der Gesellschaft ist Berlin, ihre Dauer ist auf eine bestimmte Zeit 
nicht beschränkt. 

Das Actienkapital beträgt 


Mark 1000000 


und ist eingetheilt in 1000 auf den Inhaber lautende Actien à M. 1000, welche unter 
einander gleichberechtigt und sämmtlich vollgezahlt sind. Dieselben tragen die Num- 
mern 1—1000. 

Jede Actie gewährt in der General-Versammlung eine Stimme. 

Der Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb und Betrieb der in Graudenz bele- 
genen Brauerei Kunterstein, sowie der Absatz der Fabrikate derselben. Die Gesellschaft 
ist berechtigt, auch andere Brauereien zu erwerben, neu anzulegen, oder deren Betrieb 
pachtweise zu übernehmen, sowie alle bei Brauereien vorkommenden Nebengewerbe zu 
betreiben. 

Durch Vertrag vom 6. Januar 1896 hat Herr Julius Schäffer in Breslau von 
der Freifrau Louise Chales de Beaulieu geb. von Kries die derselben gehörige in Grau- 
denz belegene Brauerei Kunterstein für den Preis von M. 889874,06 erworben und zwar 
so, wie diese Brauerei am 1. October 1895 beschaffen gewesen ist, also die im Grund- 
buche von Graudenz Band XIII No 30 und Band XVI No. 655 verzeichneten in 
Graudenz belegenen Grundstücke nebst allen darauf befindlichen Baulichkeiten, allen 
Maschinen und Inventarien, den am 1. October 1895 vorhanden gewesenen Vorräthen, 
sowie den damals ausstehenden Forderungen mit der Abrede, dass die Brauerei bereits 
als vom 1. October 1895 ab für Rechnung des neuen Erwerbers, also auf dessen Gefahr 
und Kosten und zu dessen Nutzen betrieben, anzusehen ist. Der Kaufpreis von Mark 
889 874,06 ist durch Uebernahme von M. 231200 Hypotheken- und M. 13 674,06 Buch- 
schulden und durch Baarzahlung von M. 645000 berichtigt worden. 

Herr Schäffer hat seine Rechte und Pflichten als Käufer aus diesem Vertrage 
zu denselben Bedingungen an die neu begründete Actien-Gesellschaft in Firma Brauerei 
Kunterstein, Actien-Gesellschaft abgetreten, wogegen demselben 645000 M. Actien der 
Gesellschaft gewährt werden. Auf den durch die Einlage des Herrn Schäffer nicht in 
Anspruch genommenen Theil des Grundkapitals der Gesellschaft, das heisst auf 
M. 355000, sind am 6. Januar 1896 25% und am 11. Januar 1896 die restlichen 75% 
baar eingezahlt worden. 

Die Eröffnungsbilanz der Actien-Gesellschaft stellt sich wie folgt: 


ACTIVA. M. 3 2 | 

Grund und Boden 50 000 | — | Actien-Kapital . . 1 000 000 — 
Sande 385 67053 | Hypotheken 231 200 | — 
Maschinen und Anlagen 179 545 40 [ Creditoren . 13 674 06 
Fastagen und Utensilien 45 81539 
Pferde und Wagen 10 000 | — 1 | 
Ausschank-Inventar . . . . 21 000 — | | 
Vorräthe (Bier, Malz, Hopfen, BR 

Gerste etc.) : 115 056 36 
Casse und Wechsel 8 000 | 25 | 
c 74 786 |13 | | 
Banquierguthaben, | | 
Valuta 7. Januar M. 88750.— | 

an > SE 266250.—| 355 000 — 


REN SET: 

Aus dem Banduierguthaben sind inzwischen sämmtliche M. 231200 
Hypotheken zurückgezahlt worden. 

In Abtheilung II des Grundstücks Band XIII No. 30 ist laut Rescript der 
Königlichen Regierung in Marienwerder vom 22. November 1834 für den Königlichen 
Fiskus ein jährlicher Kanon von 444 Thlr. 16 Sgr. eingetragen. Dieser Betrag 
— 1333 M. 60 Pfg. — ist alljährlich abzuführen, wie dies auch bisher zu Lasten des 
Brauereibetriebes geschehen ist. 

Zur Bewerthung der Activa wird Folgendes bemerkt: Die inferirten Grund- 
stücke haben einen Flächeninhalt von 9466 Quadratmeter und sind von dem Raths- 
Maurermeister und gerichtlichen Bau-Sachverständigen Herrn Paul Kühtz zu Breslau 
laut Taxe vom 10. November 1895 geschätzt auf M. 102100, dagegen angenommen für 
M. 50 000. 

Die Gebäude sind von demselben Sachverständigen am gleichen Tage geschätzt 
auf M. 479 247 und angenommen für M. 385 670,53. 

Die Maschinen, Fastagen und Utensilien sind laut Taxe des Oivil- 
ingenieurs Herrn Gustav Winkler zu Breslau vom 11. November 1895 geschätzt auf 


Laut Bescheinigung des vereideten Bücherrevisors Herrn Paul Muscat zu Danzig 
hat sich der Brutto-Gewinn der Brauerei Kunterstein wie folgt gestellt; 

Für bie Zeit vom 1. Juli 1892 
bis 30. Juni 1893 (nach 
Zahlung von M. 8645,25 
für Hypothekenzinsen) . 

Für die Zeit vom 1. Juli 1893 
bis 30. September 1894, 
also für '1'/, Jahr, 

(nach Zahlung von 
M. 11 994,59 für Hypo- 
theken-Zinsen) 

Für die Zeit vom 1. October 
1894 bis 30. September 
1895 (nach Zahlung von 
M. 14 191,69 für Hypo- 
theken-Zinsen) auf M. 179 163,95 „ 75 „ „ 32294, 70 

Abschreibungen sind hierbei nicht in Ansatz gebracht. 

Die Brauerei ist mit Kühlanlage (System Linde in Wiesbaden) und mit elek- 
trischer Lichtanlage versehen. Die baulichen und maschinellen Einrichtungen genügen 
in ihrer jetzigen Beschaffenheit zur Herstellung von ca. 50 000 Hectoliter Bier pro Jahr. 

Das Geschäftsjahr der Actien-Gesellschaft läuft vom 1. October bis einschliesslich 
30. September des folgenden Jahres. Das erste Geschäftsjahr endigt mit Ablauf des 
30. September 1896. Die Generalversammlungen können in Berlin oder in Graudenz 
abgehalten werden. Die Auszahlung der Dividende erfolgt in Berlin bei den Herren 
Jacquier & Securius und bei der Gesellschaftskasse in Graudenz. Die Bekanntmachungen 
der Gesellschaft erfolgen in mindestens 2 Berliner Zeitungen. 

Sämmtliche Kosten der Errichtung der Gesellschaft, sowie den Kauf- und Actien- 
stempel haben die Gründer übernommen, so dass der Actien-Gesellschaft keine Ausgaben 
irgend welcher Art über den gezahlten .Kaufpreis hinaus entstehen. 

Der Reingewinn wird wie folgt verwendet: 

a) 5°/ werden dem gesetzlichen Reservefonds überwiesen: 

b) sodann bezieht der Aufsichtsrath eine Tantieme von 6%; 

e) alsdann werden die vom Aufsichtsrath festgestellten evontuell von der 
Generalversammlung erhöhten Beträge zu einem oder mehreren Special- 
reservefonds abgeführt. Diese Beträge dürfen aber ohne Genehmigung 
der Generalversammlung nicht mehr als 10°/, des Reingewinns betragen. 

d) der Rest wird unter die Actionäre als Dividende vertheilt, soweit nicht 
dessen Vortrag auf neue Rechnung beschlossen wird. 

Der erste Aufsichtsrath besteht aus den Herren: 

a) Banquier Hermann Frenkel, Berlin (Vorsitzender); 

b) Kaufmann Julius Kalmukow, Graudenz (stellvertretender Vorsitzender) 

c) Rechtsanwalt Johannes Behrendt, Danzig; 

d) Director Otto Spielhagen, Berlin; 

e) Kaufmann Eduard Schwabacher, Berlin. 

Alleiniges Vorstandsmitglied ist der bisherige Braumeister Herr Robert Leicht 
zu Graudenz. 

Graudenz, den 10. Februar 1896. 


Brauerei Kunterstein, Actien-Gesellschaft, 


Leicht. ppa. Reeps. 


Subseriptions-Bedingungen. 

Auf Grund des vorstehenden Prospectes sind die Actien der Brauerei Kunter- 
stein, Actien-Gesellschaft, No. 1—1000 an hiesiger Börse zum Handel und zur 
Notiz zugelassen worden und werden von uns unter nachstehenden Bedingungen zur 
Subscription aufgelegt: 

1. Die Subscription findet 


am Sonnabend, den 22. Februar 1896, 


während der üblichen Geschäftsstunden auf Grund des zu diesem Prospect 
gehörigen Anmeldungs-Formulars an unserer Kasse statt. Der frühere 
Schluss der Subscription bleibt vorbehalten. 

2. Der Subseriptionspreis ist auf 140%, zuzüglich der Stückzinsen zu 4°), 
vom 1. October 1895 ab bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt. 

3. Bei der Subscription ist eine Kaution von 10% des Nominalbetrages, entweder in 
Baar oder in kautionsfähigen Effeeten zu hinterlegen. 

4. Die Zutheilung, welche unserm Ermessen überlassen bleibt, wird so bald wie 
möglich nach Schluss der Subseription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger 
als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Kaution unverzüglich zurück- 
gegeben. 

5. Die Abnahme der zugetheilten Actien kann vom 27. Februar d. J. ab gegen 
Zahlung des Preises (2) geschehen, muss aber bis spätestens zum 29. Februar 
d. J. einschliesslich bewirkt werden. 


Berlin, 17, Februar 1896. 


Jacquier & Securius, 


auf M. 95 231,13 bei einem Absatz von 28969,09 Hectoliter. 


auf M. 135 777,20 „ 7 » „ 42 587,78 


n 


” 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


